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zum Siepellaui des „Prinzregent Euiwola“.
München, 16.Februar. Anläszlich der Taufe des Linien-

ichiffes »Ersatz Odiu« hatte der Kaiser an den Prinz-
regenten Lnitpold folgendes Haiidschreibeu gerichtet:

·?)urch·lauchtigster Fürst, freundlich lieber Vetter und Bruderl
Der Linienschiff-Neubau Ersatz Odiu, der mit Eurer König-

lieben Hoheit gütiger Erlaubnis den Namen »Prinzregent Luitpold«
führen wird, steht auf der Germaniawerft in Kiel zum Stapellauf
bereit und soll am 17. Februar seinem Element übergeben werden.
Es würde Mir eine besonders hohe Ehre und Freude gewesen
fein, Eure Königliche Hoheit selbst bei dieser Gelegenheit in Kiel
begrüßen zu können. Aber die Beschwerden der weiten Reise sind
in dieser Jahreszeit zu groß. Eure Königliche Hoheit bitte ich
deshalb, freundlichst genehmigen zu wollen, daß Seine Königliche
Hoheit Priiiz Ludwig von Bayern in Eurer Königlichen Ho-
heit Vertretung die Taufrede hält, und daß Jhre Königliche Hoheit
Prinzessin Therese von Bayern die Tanfhandlnng vollzieht.
Jshre Königlichen Hoheiien haben fiel), wie eine in Meinem Auf-
trag durch Meinen Gesandten in München gehaltene Aiifrage er-
geben hat« gern hierzu bereit erklärt. Mit der Versicherung der
vorziiglichsten Hochachtung und freundschaftlichsten Gesinnung ver-
bleibe Jch

Eurer Fisönigliehen Hoheit freiiiidwilliger Vetter und Bruder
(gez.) Wilhelm I. R.

Prinzregent Luitpold hat an den Kaiser nachfolgendes
illutwortschreiben gerichtet:

Durchlaiichtigster, großmächtigster Fürst, freundlich lieber
Vetter nnd Bruderl Eure Kaiserliche und Königliche Majestät
bitte ich. meinen tiefftgefiihlten Dank für das gütige Schreiben
beruft. Februar laufenden Jahres eiitgegennehnieii zu wollen, durch
welches Hochdieselben mir von dem bevorstehenden Stavellauf des neuen
Linienschiffes ..Ersat,i Odiu« Mitteilung machen. Euere Kaiserliche
nnd Königliche dbtajestät mögen überzeugt fein, wie sehr ich be-
dauere, es mir versagen zu müssen, der schönen Feier persönlich
anziiwo«l·nieii, und wie dankbar ich es empfinde, daß mein Sohn,
des Prinzen Liidwig von Bayern Königliche Hoheit, nach den-i
freundlichst ausgesprochenen Wiinfche Euerer Kaiserlichen nnd
Königlicbeu hlliajestät in meiner Vertretung die Tanfrede halten
darf und meine TochtenJhre Königliche Hoheit Prinzessin Therese
von Bavern, die Taufhandlung vollziehen wird. Seine Königliche
Hoheit Prinz Ludwig ist besonders von mir beauftragt, Euerer
Kaiserlichen und siöiiiglicheu Majestät zum Ausdruck zu bringen,
mit welch hoher Freude es mich erfüllt, daß das neue mächtige
Schiff meinen Namen tragen wird.

Indem ich für das Wachstum und die Entwicklung der Kaiser-
liilsien El'iarine, mit der mich durch das neue Schiff so nahe per-
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Cnsäfiii Eaöüs Anverlland
Roman von Gertrud von Stokinaus. [40

»Sie begreifen manches nicht“, meinte Gabi kühl, »aber ich
habe meine Gründe und sie sind wichtig genug. Später will ich
sie Ihnen anvertrauen, jetzt ist der Moment noch nicht ge-
kommen. Notabeua ich erzählte Jhnen doch schon von dem Auto-
besuch der mich am Sonntag überraschte?«

»Ja, ich erinnere mich, er war Jhnen peinlich.
eigentlich ?«

»Des unnötige Aufsehens und der falschen Deutung wegen,
welchen man dem interessanten Vorfall gab. Man hielt den
eleganten Besitzer des Autos für den reichen Liebhaber des armen
Tibvfräuleins nnd entrüstet sich entsprechend Darüber. Daß
der Chausfenr mein Bruder fei, glaubte kein Mensch.«

»Und wie verhielt sich die Sache in Wirklichkeit? Sie
soracheii neulich nur flüchtig Darüber."

»Meine Brüder hielten in Berlin Familienrat und be-
schlossen einstimmig, mich zurückzuholen. Erst schickteii sie
Hellmut als Parlaineiilär voraus, was eben so unnütz, als un-
vorsichtig war, und zwei Tage später erschienen Hans Hermann
und Heinz mit dein Auto, um den Beschluß auszuführen.«

Wardenburg wurde ganz blaß vor (Erregung. »Wenn ich
das bedenke, Jhre Brüder waren hier, -—.— hier in Hellborm in
meiner nächsten Nähe.«

Sie lachte. »Ja, und zwar vorwiegend Jhretwegen. Baron
Bechtcild hat, ohne es zu ahnen, den Brei ungerührt Jhre An-
wesenheit flößt ihnen die größte Beforgnis ein, und macht, daß
das Maß ihres Unmutes gegen mich übersließt.«

»Was glauben sie Denn?"
»Daß Sie mich erkennen und verraten könnten.«
l»Sie halten mich also immer noch für einen schlechten

Ker ?« '
»Nein, aber der Umstand, daß wir zusammen hier sind,

kompliziert die ohnehin schon etwas peinliche Lage. Jch habe
Ihnen aber gesagt, daß sie sich ganz unnötig beunruhigten.
Jhre Nähe bringe mir keine Gefahr, sondern sei mir im Gegen-
teil »Hilfe und Trost.«

»Ist das wahr?”-
»Buchstäblich wahr."
»Und man wollt-e Sie entführen?"
»So ungefähr. Wenn ich darauf eingegangen wäre, hätten

Sie am Montag, statt meiner, Fräulein Flott vorgefunden.«
Er erschrak sichtlich, blieb aber stumm und Gabi fuhr fort.

»Ich erklärte indessen, Treffensteins wegen noch nicht abreisen
zu können- und blieb einfach hier.«

»Weil Sie ihn lieben?"
Gabi lachte. »Meine Brüder nehmen das wenigstens an

unD sind sehr damit einverstanden, wenn sie auch eine Fortsetzung
unserer Beziehungen unter meinem wahren Namen vorziehen
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richtigstenJ Wünsche anfüge, ergreifes ich mit wahrem Vergnügen
den gegenwärtigen Anlaß zur erneuerten Versicherung der ver-
züglichften Hochachtung und Freundschaft, womit ich verbleibe
Eurer Ksaiserlichen und Königlichen Majestät freundwilliger
Vetter nnd Bruder. (gez—.) Luitpold, Prinz von Bayern. .

K«icl, 16. Februar. Prinz Ludwig· und Prinzestn
Therese von Bayern unternahmen heute eine Fahrt nach dem
Kaiser-Wilhelin-.lranal, um die Erweiternn sbauden zu sehen.
Spater besuchte der Prinz die Kaiserliche Wer t und stattete als-
dann dem Vrinzen Adalbert einen Besuch ab. kochte Abele
findet im königlichen Schlosse beim Prinzen und der Prinzessiii
Heinrichvon Preußen Tafel statt, an der auch Prinz Adalbert
und die hier anwesenden Admirale teilnehmen.

Berlin, 16. Februar. Der Kaiser
11 Uhr nach Kiel abgereist.

Graf Bedienten
Wien, 16. Februar. Der Zustand des G r a f en A ehre iit h al

« Der Paticnt hat die letzte Nacht unruhig
geschlafen. Die Nahruiigsaiifiiahme und der srriiftezustand sind
etwas vermindert. Das Seuforium ist frei. Temperatur 86,5 Grad.
Puls thu.

Deutschland und England.
XX London, 1.7. Februar. (Telegr. der Schles. Zig) Es ist als

sehr erfreulich zu verzeichnen, daß Sir Edward Grey die erste
Gelegenheit benutzt hat, die sich ihm bot, um seine Stellungnahme
zu den Bestrebungen, eine Besserung der deutsch-englischen Be-
ziehungen herbeizuführen, darzulegen, denn bisher hat man nur
Beweise dafür gehabt, daß der britische Minister des Äußeren die
antideutsche Politik unterstützt, weshalb es auch allgemeine
Verwunderung erregte, daß König Georg dein Minister die
höchste Auszeichnung verlieh, die er zu vergeben hat, Sir
Edward Greh sprach gestern im Reformllub zu Manchester.
Der Minister leitete feine Ausführungen mit der Äußerung
ein, die von Asquith am Tage der (Eröffnung des Parlaments
abgegebeiie Erklärung habe in Deutschland starken Widerhall
gefunden, und man habe dort in demselben Sinne geantwortet
Natiirlicherweise habe das mit einer gewissen Reserve und Ein-
schränkung auf beiden Seiten geschehen müssen, und auch er selbst
müsse sich eine gewisse Einschränkung auferlegen, was man aber
durchaus nicht etwa als einen Mangel an blordialität ansehen
möge. Der Minister fuhr dann fort: »Ich bin der Zuversicht, daß
etwas wenigstens erreicht werden wird, was bestehen bleiben und
den Horizont hell nnd klar erscheinen lassen wird, was die Nebel
des Zweifels und Mißtraueiis ein wenig beseitigen wird, die
durch allerlei unbegründete Berichte und Geriichte entstanden sind.
Jn diesem Lande stehen wir in einer Periode großer industrieller
Entwickelung und feheii einer noch weiteren Ausdehnung derselben
entgegen. und in Deutschland liegen die Verhältnisse ganz ähnlich.
Darum liegt es

ist heute abend
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würden. Jch meinerseits bestehe aber auf meiner Forderung.
Nicht als Gräfiii Gartenhausen, sondern als Fräulein Flotts
Stellvertreterin will ich feine Werbung und das Geständnis
seiner Liebe entgegennehmen. Dann hat es für mich erst den
rechten Wert.«

,,.Oder Unwett« ergänzte Wardenburg schnell und in-
griiiimig. »Ich sagte Jhnen schon einmal, daß Treffensteins
Liebe ein Marotte ist, und nur dem Tippfräulein, dem schlichten
Bürgermädchen gilt. Vor der Wahrheit wird sie verfliegen, wie
Spreu vor dem Winde, und Sie werden nichts davon haben, wie
das Nachsehen.« -

Wardenburgs (Erregung gefiel Gabi, wie es schien.
Tausend Tenselcheu schauten aus ihren dunklen Augen heraus,
und mit scheinheiliger, betrübter Miene sagte sie: »Wie schade
Herr von Wardenburg Um eine solche Niederlage zu ver-
meiden, wäre es am Ende besser, ich gäbe dein Grafen gleich
als Tisipsränlein einen Korb. Dann hätte er das Nachsehen, und
nicht ich.“

Er sah sie strafend an und sagte unwillig. »Scherzen Sie
nicht mit so ernsten Dingen Gräfin, und lassen Sie dieses grau-
fame, kokette Spiel. Der Dietrich Treffenstein ist wirklich zu
gut dazn.«

»8u gut?«.wiederholte sie ganz erstaunt. »Soeben be-
haupteten Sie doch, seine Liebe sei nur eine Marotte und keinen
Schuß Pulver wert. Er wird also unter meiner Abweisung
keinen Augenblick leiden. Wenn Sie aber meinen, daß ich den
jungen Mann schonen soll, lasse ich den Dingen ihren Lan und
wir werden dann sehen, was geschieht«

Seine Geduld war zu Ende. »Sie sind ein sphinxartiges
Wiesen« sagte er »und ich glaube, Sie haben kein Herz. Meinet-
wegen heiraten Sie den Treffenstein, oder. lassen Sie ihn laufen,
mii fol ’s egal fein. Jch meine nur, man darf nicht absichtlich
Gefühle steigern, die man weder annehmen kann, noch will.
Man tut dein Betreffenden damit schweres Unrecht."-

Gabi lachte. »Wer sagt Jhnen denn, daß ich sie nicht an-
nehmen will?”

»Nun, Sie sprachen doch eben von einem Korb.«-

»Ach« meinte sie, »das war nur eine flüchtige Idee, eine
Art von (Erwägung, aber ich sehe, wir verwickeln uns Beide in
Widersprüche und müssen uns trennen, Es ist auch schon spät.
Aal Wiedersehen, Herr von Wardenburg und vielen Dank.
Ohre Entrüstung hat mir einen tiefen Eindruck gemacht und ich
will darüber nachdenken, wie ich meine Würde und mein Lebens-
glück gleichzeitig sichern kann.«

 

14.

Fräulein Flott kämpfte einen schweren Kampf. Sie wollte
Gräsiu Gabi, ihre gütige Gönnerin, nicht erzürnen, und gab
schließlich doch dem Drängen ihrer Brüder nach, weil diese ein
weiteres Zögern von ihrer Seite für unverantwortlich erklärten. 
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1912.
uin den Frieden zu erhalten. Jch fürchte nicht, daß es zu einer
dauernden Entfrenidung zwischen den beiden Nationen kommt, so-
lange die Wahrheit angegeben wird. Es ist nicht schwer, die Wahr-
heit zu feigen, aber schwer ist es, die Leute dazu zu bringen, Die
Wahrheit . auch zu glauben. Viel leichter ist es, die Leute etwas
glauben zu machen, was nicht wahr ist.· Jeder kann dies fertig
bringen. Es liegt nun einmal in der menschlichen Natur, daß sie
lieber etwas Aufregendes glaubt als etwas Beriihigeiides. ‚(ich
hoffe, daß es dein Preniierminifter endlich gelungen ist, eine große
Unwahrheit aus der Welt zu schaffen, die in Deutschland vielfach
geglaubt wurde. Angeblich soll nämlich im Sommer und Herbst
vergangenen Jahres lilroßbritannien die Absicht gehabt haben-
Deulschland anzugreifen oder zu überfallen. Jn Wahrheit aber
hat auch nicht einen Augenblick lang ein Anlaß für ein solches
Unternehmen vorgelegen, und die Bewegungen unserer Flotte sowie
andere Schritte konnten auch keinen Moment die Meinung auf-
kommen lassen, daß wir geplant hätten, selbst den Frieden zu
brechen, eine andere Macht dazu zu veranlassen, diesen Schritt zu
tun, oder eine dritte Macht zum Friedensbruch zu reizen.« Die
Rede des Elliinisters wurde vielfach von starken Beifallskundgebungen
unterbrochen.

« « oa
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bei italienilchsiiiiliiiclie Krieg.
Rom, 16. Februar. Wie die »Agenzia Stefani« unter dem

14·. b. M. aus D e r n a meldet, hat der Führer der Hassastämme be-
ftntigt, daß Ende r Beh den Aiigriff in der Nacht vom 11. b. M.
auf die italienischen Stellungen Persönlich geleitet hat. Er habe sich
bei der ans etwa tausend Mann regulärer türkischer Trupven und
aghptischer Freiwilliger bestehenden Reserve befunden, die sich aber
unter dein Feuer der italienischen Artillerie bald zerstreute und mit
Enver Beh ins Lager zurückzog, während der Kampf zwischen den
Jtalienern ‚unD Beduinen andauerte. —- Die Beerdigung der ge-
fallenen Feinde wird fortgesetzt.

Rom, 16. Februar. Die »Ageuzia Stefani« veröffentlicht
folgende Note: Die im Auslande verbreiteten chhrichten, daß
italienische Torvedoboote eine tunesifche Barke
in den territorialen Gewäfiern von Tunis durchsucht hätten, und daß
dies den Kommandanten des französischen Panzerkreuzers
‚.Söenrh IV“ veranlaßt habe. Maßnahmen dagegen zu ergreifen, und
die Nachricht, daß italienische Schiffe den· französischen Dampfer
»Brovence«, Der sich auf der Fahrt nach Biserta befand, durchsucht
haben, entbehren jeder Begründung.

Saloniki, 16. Februar. Die beabsichtigte Ausweisung
inchrerier italienischer Staatsangehlöriger unterbleibt.
Bisher ist nur der italienische Handelsattachee ausgewiesen
worden, der der Spionage verdächtig ist. «

·""’·"-—— Wegen sBetrügereien bei Die« « Liexerungen für
italienischen Trupven in Trivolis sin, wie ein Mailänder
Blatt meldet, fünf italienis e Offiziere angewiesen worden,
sich der Militärbehörde zur Ver ügung in stellen. Auch im Inten-
daiizweseii in Tripolis selbst sollen grosse Unregelmäßigkeiten vor-
gekommen fein.

Jhre Stellvertreterin war nun schon "ber fünf Wochen in Hell-
born, und ein längeres Verweilen bedeutete ihrer Meinung nach
für die exzeiitrische junge Dame eine steigende Gefahr. So ent-
schloß Flottchen sich denn wirklich zu reifen, schrieb an Gabi und
den General zu gleicher Zeit, nnd kündigte ihre Ankunft für den
näshsten Sonntag an.

Am Mittwoch Mittag trafen die Briefe ein. Gabi hatte also
noch drei volle Tage Zeit, ehe sie abgelöst wurde. Alles drängte
zu einem Abschluß hin, das erkannte sie jetzt selbst,
aber diese letzten Tage wollte sie noch recht ausnützen,
und ihre Rolle bis zum Schluß mit zielbewußter
Klugheit Durchführen. Nicht nur »die Tätigkeit, auch
ihre Fähigkeiten steigerteii sich noch in dieser Zeit, und ein be-
sonderer Glanz von Reiz, mit einein Hauch von Wehmut ge-
mischt-, lag über ihrem Wesen, das dadurch noch anziehender
und versiihrerischer erschien, als sonst.

Der General von Hasselmaiin und seine Schwester die
Barones3, beklagten aufrichtig den bevorstehenden Wechsel. Ob-
gleich sie von Anfang an darauf vorbereitet waren, empfanden
sie ihn doch als unangenehme Überraschung Auch das Personal
im SlLirtschciftsflügel sah Gabi ungern scheiden, weil man durch
ihre Abreise einen Gegenstand interessanter Beobachtungen ver-
lor, und Graf Dietrichs Gefühle für das kleine Tippfräulein
schnellten unter dem Hochdruck der nahe bevorstehenden, schmerz-
lichen Trennung, zu einer gefährlichen Höhe empor. Was seine
zagende Liebe und kluge Vorsicht bisher nicht gewagt hatte,
erschien nun berechtigt und notwendig, und Worte drängten sich
ihm auf Die Lippen, welche zum ersten Mal seinen Hoffnungen
und Wünschen eine ganz bestimmte Prägung gaben.

Gabi selbst machte ihm die bedeutungsvolle Mitteilung.

Er hatte sie wieder einmal in dein saktmodischen Kraut-
gärtleiii ausgesucht, in dem sie so gerne weilte, und saß·
ihr auf einem alten, wackligen Stuhl am Tische gegenüber, als
sie, scheinbar sorglos, sagte: «Haben Sie schon gehört, Herr
Graf? Mein hiesiger Aufenthalt-geht nun schnell zu Ende.
Skonntag Mittag konimtlFräuleinsFlott und Sonntag früh reife
il ) ab.”

Ganz bestürzt blickte er sie an. »Sie wollen also wirklich«
fort« fragte er »und schon so bale Jch glaube Minuten-Sie
drohten nur, aber es scheint leider Ernst zu fein. Wo gehen
Sie jetzt hin?"

»Noch Hause natürlich."
»Das heißt nach Berlin ?“
»Ja, genau gesagt, Berlin Wilniersdurf.«
»Und Sie haben kein neues Engagement?«-
»Nein, vorläufig nicht.”
»Dann folge ich Jhnen«, sagte er uufspringend, mit schnellem

Entschluß »und zwar sofort. Sie müssen mir Jhre Adresse
s geben«

lFortsehuna folgt.)



Marokko.
hr1), 10. Februar. über die fraiizösifek)-spanischen

Verhandlungen wird dem »Temrs« aus Madrid gemeldet:
Minister Garcia Vri etro teilte dem Votschafter Geoffrah
mit, die spanische Regierung nehme den englischen Vermittelungs-
vorschlag auf Sinschung eines fachmäiinischeti Ausschusses an, der
die Frage der Stille und der Schnldeiiverwaltnng in der spanischen
Zone prüfen nnd zu einer Verständigung mit den Inhabern der
marolkanischeii Schuldtitres gelangen will. Die Frage, wie die
bisher von Frankreich besorgte Zolloertraltutig in Tanger ein-
gerichtet werden solle, werde gesondert behandelt werden. Der
Ausschuß werde aus 6 Mitgliedern, 3 Franzosen und 3 Spaiiiern,
bestehen. Es sei noch unentschieden, ob der Ausschuß in Madrid
oder in Paris tagen werde. Ja den bevorstehenden Unterhandlungen
zwischen Garcia Prieto, Geoffrati ttiid Bunsen werden die Fragen
betreffend Die Eiseiibahnen-, Post- und Telegrapheneiiikiinfte, die
Abgrenzung der Nordzone und die roii Frankreich verlangte Ge-
bietskompensation erörtert werden. slur die letzte Frage sei
ziemlich heikel, doch könne man auch hier zit einer Verständigung
gelangen, fo daß die Verhandlungen entgegen den noch kürzlich ge-
hegten Befürchtungen bald beendet sein wurden.

Die Uorgange In Ghin-r
»Es London, 17. Febr. (Tel. der Schles. St .) Wie der· ,,Dailt

Mail« aus Peking gemeldet wird, hat Juank ikai gleich nach
einer Ernennung zum Präsidenten ‚her Nepu tlik China sich den
opf abschneiden la en, denn dieses Zeichen der Mandschu-
laverei satte er aits Respekt vor dein Thron bisher stets·getrageii,

während er die Verhaiid tin eti im Jiitereisse der Donastie fiihrte.
Au der andern Seite ist es Zuanschikai no )immer nicht an ienehni,
die Gefühle der Mandschus in irgend einer Weise verlegen zu
lassen, itnd darum hat er auch die Abhaltunir jeglicher Festlichkeit
an äßlich der Abdaiikiing der Dynaftie in Peling verboten.

«- Hrbelterbewegung.
London. 16. Februar. Das Ein i guii g samt für den

Kohlenbergbau in Südwales hat gemäß dein Antrage des
unparteiischen Obmanns den Bergarbeitern eine·allgenieiiie
Lohne rhöhu ng zugestanden. Die Grubenbesitzer zeigen sich
bereit, wieder in Verhandlungen über die Krisis einzutreten, er-
klären aber, nicht sämtlichen Arbeitskategorien den Minimallohn
gewahren zu können, und bestehen darauf, daß die Regierung ein-
greife, uin dem in vierzehn Tagen drohenden Ausstand vorzubeugen.
Nach den letzten heute eingelaufenen Nachrichten ift ieder einzelne
Bezirk des Verbaiidsgebietes für den Ausstand. «

. Angcrs, 16. ‚ebruar. Der Kotigreß der Bergarbeiter hat
Fell) riiiidsatzlich ur den Generalftreik ausgesprochen, doch zeigten
i l, einungsverschiedeiiheiten darüber, wenn der Getieratstreik
eginiien soll.

verschiedene nachrichten.
55 Die Meldung, da der Wirkliche Legationsrat Freiherr

von Stumm sich nach Lon on begeben werde, um an den deutsch-
englischen Verhandlungen teilziineJineii, wird als unbegründet
erklart.

— l:;3um Nachfol er des Dr. Karl Muck am königlichen
Über? aufe zu Ver in ist der Hoskapellnieister Eniil Paiir
auser ehen, der früher längere Zeit in Leipzig, später in den Ver-
einigten Staaten tätig war, und in den letzten Jahren vottVerliti
aus als Gastdirigent und Konzertgeber gewirkt hat.

-— Die österreichische Regierung hat den Anlauf
der beiden Gewerkschaften Sächfifcli-Edelletit in
Stellen und Hilfsgotteszeche in St. Joachiuisthal
beschlossen, um die Produktion der Urati farb en zu vergrößern.
Aus Den Abfallen dieser Fabrikation wird bekanntlich Nadiu m
erzeug .

» München, 16. Februar. Jii einein Allerhöchsten Haiidschreiben
teilt der Priiizregent dem Kriegsminifterium die Ernennung des
Generals der Kavallerie und Kommandierenden Generals des
III. Armeekorps Frhr. Kreß von Kressenstein zum
Staatsrat im ordentlichenDiensLund zum Kr i e g s m i»n i st er mit.

‚ n einem zerzlichen Handschreiben an »den zuruckgeireteneii
Kriegsminister rasen Horn hat der Prinzregent diesem den
Hausritterorden vom Pl. Httbertus verliehen und mit-
geteilt, daß Graf Horn unter Belassun im Verhaltiiis ä la suite
es Jnfanterie-Leib-9iegiments und a s «Generaladiutant in den

Listen der aktiven Armee weiter esiihrt wird.
London, 16. Februar. Der 5frühere Leite r de r (Sa ft ranb

Proprietarh Mine}, Penlerick, wird in Anklagezustand
versetzt werden, weil er uber die Goldausbeute „vom Januar bis
0suli 1911 falsche Angaben gemacht und im Marz 1911» eine vom
Tyanidwerk staniinende Suuiine als vom Pochwerk herruhreiid an-
gegeben hatte. .. »

Washington. 16. Februar. Präsident Ta ft hat das Rueltritts-
gesuch des Generaladiutanteoii Ainsworth genehmigt.
Dieser wird nicht vor das Kriegsgericht gestellt werden.

Washington, 16, Februar. Das Kriegsamt hat die Ver·haftiing
des Leutnants Field in El Paso angeordnet. der mit einer
Abteilung Soldaten auf«der Straßeiibahn versehentlich in m eri-
kanifches Gebiet hiiieingesahren ist. Der Vorfall erregte in
Juarezgroße Aufregung. · »

am), 16. Februar. (»Agenzia Stefani«.) Aus anscheinend
zuverlassiger Quelle stammende Nachrichten vom Yemen besagen,
daß der türkische Gouverneur Mohanied Ali, der mit
{amtlichen ihm zur Verfügung stehenden Truppen zur Bekämpfung
er Aufständischen unter Seid Jdris ausgezogen war, von diesen ge-
chlagen und gezwungen worden sei,· sich in verschanzte Stellungen
in der Nähe der Kuite zu ru ckzuzi eh en, wo die Aufttändischen
sich anschickten, ihn zu belagern.
   

S. Meteorolog. Oservatoriuin ,,Schneekoppe«, 16. Februar.
Vom 12. bis zum 16. ist das Baronieter bei uns um 12 Millimeter
gestiegen {in dieser Zeit war die Luftdruikverteiluiig über Deutsch-
nd zwar nicht rege«linaßig, aber ziemlich mit am höchsten, abge-

geben von dem Hochdrudgebiet über Russland. Letzteres Hoch ist in
er Mitte der Woche endlich wieder tiach Südoit zurückgewichen,
at si also von Ostdeutschland entfernt und indem dann umliegende
pre sionsgebiete mehr Einfluß auf unser Wetter gewonnen. ist

auch mehr Trübung eingetreten. Die Niederschlage ließen aller-—-
dings noch au sich warten, nachdem der Schneefall am Abend des
12. aufgehört atte; nur noch etwas Sch n e e brachte der Vormittag
des 13. und in den Abendstunden erfolgte von 6 Uhr ab Aufheiterung
des Himmels-. Wurde am Nachmittag schon wiederholt das
Vrockenge penst schon sichtbar, so leuchtete am Abend recht
intensiv· das odiakallicht am westlichen Horizont hoch empor.
Die Taler runduin lagen meist vom Wolkenmeer bis 1000 Meter
Hohe bedeckt. Dasselbe war auch am 143 der Fall, bis um 3 Uhr
nachmittag auch die Höhen in Nebel gehitllt wurden. Nachts zum
15. fing es dann allmählig wieder an zu schneien; mittags gingen
auch« sur einige Zeit kraftig Graupeln nieder. Der Nebel reichte
bis in die Täler herab, wo es ebenfalls etwas schiieite. Kräftiger
Schneefall erfolgte aber erst in der Frühe des 16., leider aber nur
bis 11 Uhr vormittag anhaltend, dann trat auf den Höhen wieder
Auf eiterung ein bei ruhiger Luft, deren Temperatur von
——Z» »rad am 13. bis —- 7 Grad am 16. sank. Rodelbahnen itiid
Schifohre sind nuii wieder etwas besser geworden. Die Täler
blieben auch am 16. bedeckt vom Wolkenmeer, obeti war es schön und
es wird auch noch schön bleiben.

 

wb. Waldenburg, 16. Februar. Zu Tod e g eq u et cht wurde
heute abend auf dem Dahnschacht der Fiirstensteiner ruben der
45 Jahre alte Arbeiter D u d e r. Er geriet beim Verladeii zwischen
die Eisenbahnwagen und wurde sofort getötet.

cSenntut‘oteii’.
-— Die R fertiotirriitigen an der Berliner Börse schlugen zu Ve-

ginn der Po e. eine etwas-weichende Richtung ein. Der Konsum
{nie der Borsenhandel zeigten Zuruckhaltun , da uber den heraussieht-

5 uar verschiedentlich uugiiiistife Vermututigen laut tvurdeii und
Ausfall der curopäischen Kupferstoti ik für die erste Hälfte des "

a die Schwache der amerikani cheti·«70ndsbdrseii auf das Geschäft
dgl-die Als die europäische Statt tik eilte Verminderung der Vaisrnic  

am}um« st t aeiete, hoben sich die Kurse am letzten Tage der Vörsenwoche
wieder um 1 ‚l ur»100 115,; auch die Unifatze „warben wieder etwas
roher ohne da Zedoch on unienten und Dandler ihre bisherige

guruekhaltung berei s ganz au gegeben hatten.
C. 'l‘. l. Vom hollr'inbifrhcn"Medienwelt wird berichtet da

der letzten Zeit die Kaufluit Dir alle Fla Gatten außerordent
man. Die angebotenen 600. allen wel e wochentli
Æiidisschen Markt kommen, finden schlank Nehmer un
rei en.

— Nachdem Geschäftsbericht der Mecklenbur -Strelijtscl

»auch in
ich reg e

an den fries-
zwar zu vollen

 

en
Hypothekenbank ist der Bestand an ertrag osen Bau e en-
ngotheken von 1193900 JG auf 1056600 ‚x mit 671966 Je eserve
n e 1911 zurück egaiigen. Der Abschluß er ibt einen Reingewinn

von 264 651 Ja. avoii entfallen wieder Proz Dividende gleich
160000 ‚n, für eine zu bildende Reserve 60 .4, an die Eile ierung
5233 JG, Tantieme 14 750 Ji unb als Vortrag 24 669 . Die
Hypothekenanlage betrug 15154551 « (i. V. 14 280 989 .4), während
der xandbriefitmlauf sich aitf 9956600 ‚I! (10 3-19 500 J1.) stellte.

iisseldorß 16. Februar. Jn der heutigen außerordentlichen
Genera versammlnng der Wittener Stalzlröhrentverke waren
2136 Aktien vertreten. Vor Eintritt in ie Tagesordnung gab
der Vorsitzende Haiiau bekannt, bog zum Uiiitaitsch 1006000 ‚a
Aktien ein ereicht worden seien. a das Eisen- und Stahl-
werk Hös ) zur Bedingung gemacht hat, daß drei Tage vor der
Generalverlsammliiiig mindestens drei Viertel des gesamten Aktien-
kapitals, a so 2025 000 Jt zum Unitausch ein ereicht cLein müßten-
L0 war von vorn herein die Fusion a s ges eitert» zu
etrachteii. Nichtsdestoweniger wurde noch einmal formell darüber

abgestimnit iitid es stimmten 1139 Stimmen dafür iiiid 997 Stimmen
Dagegen. Die Fusion witrde also auch in der Abstimmung- weil
nicht drei Viertel der vertretenen Aktien dafür stimmten, abgelehnt.

'I‘r. Warschiiti, 16. Februar. Die Manufakturwarenfirina
Q. Littereri in Charkow stellte mit einer Schuldenlat von
400000 Rubel die Zahlunaeii ein, und ebenfalls wurde die Firma
P. Poleshajews Söl ne in Moskau zahlungsuiifähig, die Schulden be-
tragen 610 000 Nu tel. _

etc Konkuer Alex Sachs, Berlin. —- Adolf Fellniann, Vreslau.
—- Berliner Warenhaus Schönfeld. Vroniberg. -— Schiihhatis Pick
in Cöthen. -—-- Steinkigek u. Trainpe, Her ord. -»—» C. G. Meiling
Fialbe a. S. — Curt « achte-r, Laas he i. i. — Pfal isches Höhlen-
kotitor, Ltidwigshasen a. Rh. — ‘lierngarb Sitrfteiu, Ti fit. — Ka iniir
Heliiisti, Gr.-Vislaw. — Ansorg u. Co.- Gewehrfabrik, Mehlis.

* Kohlenangengestelltiiig. Jn Niederschlesieii wurden gestellt
am 16. d. M.: 1475 (1911: 1407) Wagen. — An der Ruhr wurden
gestellt am 15. Februar: 28581 Wagen.

Bremen, 10. Februar. (iiurse des i'lll'elrten-Mnklcrvereins. Offizielle
Notierungeu der Foudshörse.) Bremer \’V0llk:”uuinereie -.——. Deutsche
llautpfsehiffulirts—Ges. „Hunsu‘“ -—,—. Nnrdd. Lloyd-Aktien 105% (jd.,
Bremer Linoleum (Schlüsselinarke) 195 (.id.. Bremer Vulkan löst-s her...
Delmenhorster Linoleumfnhrik —,-—-. Hoffmanns Stärket'nbriken 194 Brf..t
Norddeutsche Wollkännuerei und Kninmgarnspiuuerej-Aktien ——.——.

Amsterdam 10'. Februar. (Schluß-Kurse.) Scheck auf London
12,09. Scheck auf terlin 58.96. Scheck auf Parts 47.861’. Scheck aufWien
50,11, 25', °/ⱥ Niederläud. Staatsanleihe 83",. 50/0 Mexico innere Anleihe

Amulganiated Colpper—Aktien 65., U. S. Steel Gern-Aktien 603/8.
_ ’etroieumldes..Aktien 468. Shell Transport und

'l‘ruding Co.-Aktien 442, “ersehen-Wiener liisenbahnaktien ——. Atehison
’l‘opeka—Akticn 105, liock lslanrioAktien 240.. Southeru l’acific-Aktieu
1683/3. Southern liailway—Akticn 27%. Union l’ueific—Aktie11164‘/‚. Russische
Zollkonnons 190'} . Narknoteu 58.95.

New-York, 16. Februar. Vörseiiberiiht. Träge bei an-
datieriider Zurückhaltung der Spekulation und des Publikums
schleppte sich der Verkehr der Börse hin. Die Baissepartei ver-
suchte ab und zu den Uliarasmus iiir»ihre Zwecke auszunutzen, er
ielte aber damit keine dauernden Erfolge. Von der allgemeinen

«i«·stlosigkeit hoben sich heute Kungeraktieii vorteilhat ab, in
denen sich attf Geriichte von der i ilduiig einer Holding ompanh
fur Ainalgamated und Anacoiida Copperaktien, in der diese iml
Verhältnis von einer Anialgaiiiated für zwei Anaconda-Aktien ein-
gebracht werden sollen, ein»lebhaftes Geschäft entwickelte. Jn
der Schlußstunde bewirkte die hochgradige Geschäftsstille eine nahezu
allgemeine Abschwächung des Kursniveaus, wobei aber nur ganz
vereinzelt die Abschtvächungen einen Dollar betrugen. Gesamtumsatz
807 000 Stück.

9 I

Königl. Niederländische

 

 

Nerv-York, 16, Februar.
vom 16. 15. vom 16. 15. __ vom .152- s 15.

Sti.l.tlskl.tl.lti. 23/5 23/8 Erie kommen 31 31% slouiitik Franc —- -—
ll.l.ond.,60 Tg. 4,84„25‘4,S4‚25 ill.[entr.-Akt. 135% 185‘ , Southn. Rallway 27% 277/5
W. Paris, til in. 5,18%. 5,18", tout-musternd läsdqs lsthz llnil. St. Stiel.
11.810110. 691g. txle 881./1., Wulst-seien 1363/41 267/3 (ernennt. . 59% 60%
Beltim.andllhio 102%1 1021", miss. Parität 39", 397/1. 1o. prri. . . 108% 103
tenada Psrifie. 230%1 2307/1. 11.-1. could-it 1101/8 118V: Silber Bullion . 59% 59%
Chic.,Min.Sl.P. 104-051 1045/, lind.W.ComSh. 109 109V, Wo Vcr. 51.-5.
11.111.100.03 solt-i Los-, iiuth. Pariiir 7o 7o [1.1925 . . 113 its
klein-. l—‘referrd 41 sichs Pennsyivania 122". liess-«     

Rio de Janeiro. 15. Februar. Wechsel auf London 165/”.

V Breslan, 17. Februar. Getrcidcmarkt. Bei mäßiger ,ufuhr
und schtvacher Kaitflust war die Stimmung ruhig itnd LFsreise
blieben unverändert» Weizen ruhig. Roggen ruhig- rau-
gerste ruhig. Futtergerste fest. Hafer matt.

             

Feine-sung der stadtischen 211arltnotierunaßcnommiffion. J

16.Febr. 17.Februar gute mittlere geringe Ware
höchst. Jl- ‚Ei pro 100kg höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr.
20 50 Weizen, weiß « 20 50 19 60 19 50 18 60 18 50 17 50
20 40 Weizen, gelb. « 20 40 19 50 19 40 18 50 18 40 17 40
18 4U Roggen. . « « « 18 40 17 90 17 80 16 90 16 80 15 90
16 50 Gcrste . . .- « « 16 50 16 20 16 10 15 80 15 70 15 O)
20 00 Vratigerste. « . 20 00 19 50 19 10 17 70 -— — — --
19 3C afer. . . . « « 19 30 18 8‘.) 18 70 18 50 18 40 18 20
27 00 Viktoria-Erbseii 27 00 26 00 25 00 21 no 23 00 22 00
21 50 Erbieu . . . . . 21 .50 21 00 19 80 18 80 18 00 17 50

„11.3 pro 100kg feine mittlere geringe Ware
25150 I Wintekxaps r.25l5OI—I—-I2-HOOI-—I-I23100|——‘;—-

Heu p 100 kg: ese—9,00 .11, .
Stroh p 100 kg: 4,90—5‚40 11. ,
Prcfzstroh p 100 kg: 3,00—3,80 J6.
Folgendeäireiseiiach privater Erniit«telung.

(Ein ausfuhrli ier Bericht steht im Dienstag-Mittagblat .)
Hülfenfrüchte Viktoriaerbsen 22—25—27, Speisebohnen

ruhig, 27—28,50—30‚00 „II, Pferdebohneii ruhig, 17—18—19,5O „46.
ituprnen, elbe 19,00—20,00 JG, blaue 17—18‚00 JG. Wirken fest,
18—21 Jl. 5 _equrhleu 19—20—21—22 ./.lt p 100 kg.

Mehl ruhig, p 100 kg einschl. Sack Brutto Wei enmehl 00
2725—2175 , Roggeiiinehl 25,25——25,75 Jt, Zausbacken
24,25——24,75 J1. _

Kartoffeln utid Kartoffelfabrikate Kartoffeln, Speiseware
3,20--3,60.ti, Magn. bon. 370—400.“, Fabriiware 2,60--—2,80 .-rp 50 kg.
Kartoffelmehl steigend, 33,75—34,25 Jt, Kartoffeljtärke steig»
3275—3350th p 100 ice-ge nach Qualität einschl. Sack iei Waggoii-
ladunsetu Kartoffelf orten fest, 24,00—25,00 J1 p 100 kg. _

K eefainen. Iotkleesanien ruhig, weißer ruhig,» gelber rulig,
Schtvedischklee sehr fest-« Tannenklee behauptet, Thiinothe ru)ig,
Seradella weni Geschaft, Jnkarnat ohne Angebot.

Olsaatein einsamen fest, schlei. 30—32 J1, russ. 31——88.kk.
Raps (Winter-) schwacher Umsatz, 23,70—24,70—25,20 p 100 kg.

üuttcrmittel. Rapsktichen fest, 12,50——13,50 J1, Leiiikuchen
fest, schles. 20—21 J1, fremder 19—20 Je p 100 kg.
Festsetzungen der Notiertingskoiiimission für Slleefaatcn.

Preis per 50 kg fern nuttel gering
Notklec, ruhig . . . . . . 72—80 okt- 62—71 J1 52—61 J1
Weißklee, unverändert . . . 90—-115 J6 70-89 J1 50-—69 JL
QSCIÜHCC o o a a O o O I a 42b48 a.“ 36—41 |1“ 30——35 a.“

Tiniothee. . . . . . . . . 62-—70 J1 52—61 JG 42——51 J1
Aiiiic. . . . . . . . . 63——72.“ sei-neue its-beut
Wundklee. . . . 60———68 JG 50——59 J6 40-—49 Jt Rotklee, Timothee, Alsike in feibefreier Qualität höher.

_ (Slogan, 16. Februar. Marktbericht. Wei en weiß 18,80-—19,80
bis 20,00 z. Durchzchiiittspu v. 19,80 p. dz, set 18,60—19,60—20,40 z.
Durchschnittspr. 1‘,00JL p·. dz No en 17,0 ——17,80——18,40, verkau te
Menge 45 dz z. Durchschnittspr. 17, Jl p. dz, Gerste 20,60—20,70 iss
20,60, z.Durchfchiiittspr. v. 20,70 « p. dz, Hafer 17,50——18,70——19,80 ‚lt,
verkaufte Menge-; th dz z. Durchschnittspr. von 18,65 »k- p. dz.
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(u nszizälzirizi.ii.iiri»iikiiltr im Westen 105000 (112 000). davon in. Chiago 8‘000
an v' „.83...

« Nerv-York, 16. Februar. c Uhr ebenda. Ware-bericm. Zuluhren
in allen Unioushefen 51000 Ballen. Anafuhr nach [Großbritannien 90 000.
Ausfuhr nach dem Kontinent 27 000 Hallen.

Baumwolle willigibWeizen stetig. Haie kaum stetig, [Kahn kaum 8;?)115

 

 

vom org-« w“ ___ vom ‚_16 _ Ho vom | 16. .
sittlich-sit 103is 10% Mittels-Erst 9,30 9,85 “Fall. 13,13 13,15
1mm M2. 9.90 10.00 18|. ‚die C111 6". 0']. In. Hai 18 16 13.20
m. m 9,90 e. rau- nr 1 no tin 5mm. i l e
in. III-Ists s,10 s.10 a. Blut . . 1053!. 105%

depends-ler 51 bot-Cz Ithllspr. einer) 4.05 4,05 lobt. . 13,95 "14,10
himmlika 9,15 9,2 J Sept. -—-— —- list

  

o o ".75“43‚26

Baumwolle Mai 10.11, Juli 10,19, Oktober 10.22. Weizen Juli 100%. ’
Zucker 4,30.

Bremen, 16. Februar. Baumwolle. Fall middl. 56.
.Liverpool 10.Februar. Baumwolle. (Sc ilusshericht.) (Offizielle

Neuerungen.) Ämeriean good ordin. 5 17, do. iow. middling 5.55 do. middling
5.55. do. good middltng 6.11. do. fully good middlrng 6,33, do. middiing
fair 6.49, p. i’ernnm fair 6.48. do. good fair 6.95. Genre fair 6,48, d0. gooo
fair 6.95, Eyptian brown fair 89/15, d0. good fair 9. do. brown. fully good
fair 95/0. d0. brown good 10, Peru rough good fair 6,60. do. do. good
9,10, do. (10. fine 11.20. do. moder rough fair 6.75. do. do. good fair 7.75
do. d0. good 8.25. do. smoothfair 6,36, d0. fand fair 6.71. M. (3. Breaei
ood. 57/,5, de. fine 5%. Bhownuggar good 5 [,5. do. fuliy good 551,6, do
no 57/‚q. Oomra Nr. t good 5%. Nr.1 fuily good 53’.,do.Nr. 1 line 511,.
Smdec tully good 5, do. fine 5'1’8. fBengal fully good 47].. d0. 11110511,»
Madras Tinnevelly ood 5"].6.

New-York‚1 . Februar. Baumwollwoclrenbericht. Zufuhren in
all. Unions-Hütten 304 060 Ballen. Ausfuhr nachGrossbritannien 100 000 Ballen.
Ausfuhr nach dem Kontinent 155 000, Vorrat l 361000 Ballen.

Hamburg, 16. Februar. (Schiußkursa) Gold in Barren p. kg 3790 Br..
2784 (111.. Silber in Barren p kg 80,50 fir.. 80,00 Gd.

Glasgow 16. Fehruar. Die Vorräte von Middlesborough Roheisen in
den Storea belaufen sich auf 517 270 t gegen 518 930 t in der Vorwoche.

Nerv-York. 16. Februar. Eisen Nr. L 14.25—14.75.

Wassers!nudsnnetiricnren.
 

 

 

    

i ins 16.1 trank-it l uri .10. i 16. iu.
Ratibor . 248| 2,22 2,06* 1,77 Steinau . . 1,78 2,00 2,3... 1.2?
Cosel . . 0,93. 0,7 053111.’l‘sehicherzig . 1,00 1,09 1,20 1,44
Krappitz . 2.57; 2,35, 2,18: 2,35 Fürstenberg 0,98 1,00 1,08 1,36
Neisse . ‚+0,020—C,02‘ - «» —- Havelherg . ‚+901 12,07 42,12 2,11
., 1111.0? «1,06, 3,34 2.98«3.481iait10n0w 0P 1,68 1,68 Les t»56
.. 110. UP goes 3,48 2,90 2,02 ,. Ue o.ss o,oo 0,77 tos-
Brieg 0P . 5,14, 5,02 5,60 4,77 Brandenh. 0P 2.23 2,24 2,25 2’12

satte-ihrer 3,68i 3,47 3,21 2,54 .. Ui’ 0,59 0.57 0,55 1'311
Konnte-» asiss 3,29 3.2.3 1,75 Spandau UP —- — — 0.83
Tresclien. 2,30 2,30 214 1,5! Charlotthg.UP 2.36 2,37 2,? 2.7
Breslau 0P 5,30 5,60 5,42 5,05 Brieskow UP 1,00 1,03 1,10 1,5
Breslau UP —-0,96 -—-0‚16 --0,24--—-0,19 'l‘emf. d. Oderwass. (morg. 8 Uhr: —-0.0‘:
Pöpelwitz . +1,3314 2.13 11.871 nor-s i. O) = Mittelwasser.   

Ausuferungshöhe für die Oder-, Ohle- und Schwarzwnsser—Niedernng.
Kottwitz 1.60. 'I‘reschen 3,25.

 

 

 

 

 

       

 

 

 

 

    

’ Mitteilungen des Mkoutlicben Wetterdienstes.

Temperatur Z Temperatur g

171’611 ist«-n ·i·tsLi"«isi"-is" ’g‘ Wind Weiler 17.Feb.Wg its-i um:
früh seliZi Std. E früh, wills Std. Z

naturelles-L t —3 o soi unweit-nom- . —3’ 1 —5 0:11 wolkig
Iirietern . .—-—2 1 -—-3 0 501 bezogrnsmniherhau ———1 2 -——8 0 W4 rollt;
Beuthen llS..——‘,3 0 -—2 OSW1 halbhed.üäriitz . . 1 2 -—1 1 St lededf
Plel. . . .—-3 1 —-3 05113 halbbod. rfinbm .———1 0 —-——3 O 53 kcoeelit
Rosenberg .—-8 ——1 -—‘ O 501 heiter Furore . .--1 s 0 ——--1 0 St bellte-.
Inelxdiweril Z 2 -—4 0 St heiter l,

Meteorologische Beobachtungen der tlniversitätsiSternwarte.

NockzBresLOrts ALLE-Februar ...·-,...L8»-...FLH.I.UL1«»..« ..-.L1.7..-.F.81«.:
d· i. 16.6.3. +820 m. um. 21139100911. neg. 7 ti.:Nm. 211.iAod.ou. weg. 7 u.
Luxtwärme SO) . . . +1,0 ——0_,1 —-0,5 +1,0 - -——»0,7 :—1,9
Lu tdrucksmm a.0«red 751,6 7532 754,6 756,6 7:17,8 758,0
Dunstdxuir (mm). . 4,2 3,0 30 4,0 4,0 3,8
Drin tsattigung (“/0) 85 85 81 92 94
Wind (0-— 2). . . . NW 1 NW2 NW 2 NW 2 still SO»t
Wetter ........ bedeckt bedeckt bedeckt. bedeckt· heiter mollig

*l Zur Reduktion auf Meeresniveau sind 13,1 mm hinzuzufügen
Gestern vormittag hin und wieder Schiieebrockeii.

       

  (9in allen Größen sowie L-f

.fdrln-Beilakleier.
Frau M. ‘Vehrmann. Neue Gmupenstraße 8, l. Etage.
R
 r—

„u..- «- - --Q-·-.- - -..T--.

«- -«·· 7‘.— -L '-".. -.«.«.-.«·«« ' -2. ‘X

: - —-
--."·-’.-- O« “-3—.7"‑‑ 0. Sehierer.

hierer Breslau II,G.
 

    

 

     

 

 

   

 

W Tauentzienstr.A21, Figur-on 63.
. - « · gegrün et I 43

WANT Breslau ll hält sich für « [e
‚.x‘ _o; fee-»in sei-se- «- » Möbeltransporte

HHFL HEFT Wer/113% und Speditionen aller Art
. Its « · _ _ bestens empfohlen.
A’S‘ÄÄ’Mf-WKI-y— Gute und prompte Bedienung.
TRADE-1%...- Solide Preise.

« «--«· - - -- „’“‘-"“’“ 4.7:" · _ —-— Feinste Referenzen. ———

Stadt-‚Theater.„ « Feinste, seinigen-vierte
Heut8 fischer- Liegendesskoålåiåidew . ·

g nie reine-(- .. M n H u

Lobe-Theater. a 88" e51“ e,

Heute: »Die fünf Fraiikfiirter.« hervorragende Qualität,
———— -_" l'a Theater — Neue, sehr schöne

II I - s .

freute: ,,Alt-Heidelberg.« alta Kartogellr

schmausen-us llette kaiserliche Kartoffeln
Heute: ,,Alt-Wien.«

Gut-ers Zins-hatte
. . .. Breslau, Museum-strittige 46.
13) lfkielstcelr Laåce hmit fchoiiån therrg »

« a t i ieii o nun en or zug
halber preiswertverkisnflickr Zuschix Fräuleins « » .
u.K 126 Gesagten d.Sch1cs. tg. [3 39 J. alt- sucht Stelluan gleichviel
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